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Es wurden

Dem wehland

1

OIOKu 1 monνn
9

llherulellpIllErbLehn-und Gerichts-Herrn auff Wuitz
und Traupitz

Sr. Wajeſt des Aller-Durchlauchtigſten
Konigs in Wohlen und Ehur-Furſtens zu

Sachſen Hochanſehnlichen Hof-Rath und

53
Ahrer Wajeſt der Aller-Durchlauchtigſten

Koonigin in Wohlen und Ehur-Kurſtin zu Gach
ſen Hochbeſtallten LeibMedies, wie auch des hohen
Sttiffts zu Zeitz Canonico, Cuſtodi und Seniori, &c.,

ls Er dem Leibe nach zu Torgau an r72o.den 23. Janua
rü in ſein RuheNeitlein in der PfarrKirche des

Abends getragen wurde

Jon dem Forgauiſchen Helicon,
Ditſe wenige und blaſfen Dypreſſen zu Ehren

nen ogh eid-Mragenden
aber zutinem Troſt

ſthuldigſt ausgeſireuet.
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uffn Jhr Apollines ſamt eurem Mulen-Volcke/
Welchs ietzo ben ſich hat der Torgſche Helicon:

Seht! euren Horizont deckt eine finſfire Wolcke
Aus welcher ſchallt herfur ein Klagens-voller Thonj.

Wos iſt die Urſach wol der unv rhofften Stunden?

Ach! Euer M CRhMar, Herr Sapffe liegk
erblaſſt

8Drum hullt euch in den Boh und heilet eure Wunden
Streut anch Cypteſſen aus dem neuen HimmelsGaſt

Dir aber Setliger! wird nun in Gnaden lohnen
Der Höchſte Zebaoth weil Du viel Guts gethant

Den Alrmen dieſer Welt die ſtets in Aepgſtea wohnen
und ſuchen emſig auch die rechte Himmels-Bahn.

Dieſes ſetzte ſchuldigſt und mitlehdende auff/

KWMeter Waul Sekno
hieſiger Schulen Rector.

V On leuis eſt luctus quem nunc Torgauia ſentit,Occubuit noſtrae ZAPFIVS vibis amor.
er Vir, quem grauitas ornabat, cunctaque virtus!

In diot factum, candor in ore fuit.
Artis &c. ingenii quae ſint docurienta, loquuntur

aulae tot Regum Pieridumque cohots.
Inde viri mortem deplorat Apollinis ordo,

Regibus excelſis pars adamata fuit.
Fats Patris lugent praeelaro ſanguine Nati,

Quo ſe conuertunt, ſigna doloris habent
Quid uero lacrymae proſunt? felicius aeuum

ZAPPIVS ingreditur, deſpicit ima ſoli.
Fauſte Senex, mundi curatum moſe leuatis,

Gaudia, qnae nunquam funt peritura, cupis:
piis manibus. celeberrimi Viri lugens

merorisque dabat
M. DauiEt. FeibERicus Jamus, eR:

Kommi
Ftci
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Ommtihr angenehmen Stunden
Komm doch langſt gewunſchter Tag

Da die Stele wird entbunden
Aller Noth und aller Plag:

Komm doch loſe mich bald auff
Ende meinen Lebens-Lauff.

Alſo borte man vfft achtzen
Den MWohlſeelgen nach dem Tod

GOtt erborte auch ſein Lechtzen

Urndriß Jhn aus aller Noth
Er nahm Jhnaus dieſer Welt
Zu ſich in ſtin Himmels-Zelt.

Da genießt Et vor das Leiden
Daß Erhiererduldet hat

Tauſend tapuſend HimmelsFreuden
Er wird nicht mehr kranck noth matt:
Er vergnugt ietzt ſeine Bruſt
Nach der Laſt mit ſteter Luſt.

Aber die da ſind betrubet
Durchden ietzgen Todes-Fall

Troſte ſelbſt EOtt der SJE liebet
Und erfreut uberall:
Er vertreibe jederzeir
Alle ſolche Traurigkeit.

M.Johann griedrich Schroder
dub- Rect.

St denn kein Mittel nicht in dieſer Welt zu finden
—CWodurch des Todes Macht man leicht vertreiben tan?

Muß denn noch immer hin der erſten Eitern Sunden
Auff eine ſolche Arth entgelten iedermann?

Kan denn die Frommigkeit und die in Ehren ſchweben
Auch fur dem blaſſen Tod nicht ganßlich ſicher ſeyn?

Ach! Es muß Jung und Alt heiſt es in Sorgen leben
Daß nach vollbrachter Zeit ſie fühlen Todes-Prein.

Jedoch was iſt der Tod? Ein Abſchied von der Erden
dDas Ende unſrer Zeit das Ende unſrer Pein

28

Da
l



Da ſonſt die Menſchen hier ſehr oſft gegvalet werden

So laufft ihr.Schiff alsdennn in ſichern Hafen ein.

Johann Fr. Ehrhardt Cantor.
ubaſt Hochſetliger! nur deinen GOtt verlanget

Den Himmel und die Erd demſelben nachgeſetzt;
Was Wunder! daß dein Geiſt vor GOtt anietzo pranget

Und ſich in ſtoltzer Ruh mit allen Eugeln letzt.
Jhr Joch-Betrubteſten! erweget das Verlaugen

Daß der Hocheſeeltgt ſo hertzlich hat begehrt:
Laſſt Schmertz und Traurigkeit euch langer nicht unfangen

Es lebt der theure Mann in JESu Schoß geehrt:
Doch endlich ſollet Jhr auff ſeiner Grufft erſehen

Die Schrifft die iealicher mnag irſen mit Bedacht:
Hier liegt der werthe Mann der alles Gut ließ ſtehen

Und GoOtt alleine ſich zum Erbtheil hat gemacht.
Seine Condolene gegen die Hochiwer thẽ arnilie

zu bezeugen ſetzte dieſes hinzu

Baniel Wlock Solleg. V. deß.t. hSeniot.

u’r ſich nach GOttes Wort in ſeinem Leben hait Ê

Wog Kan durch ketn Ungemach in dieſerZeit verderben:
Wer ſeine Zuverſicht nur auf den Hochſten ſtellt

Stebt feſt und wandet hicht iſt auch getroſt im
—Gterben.

Wobl Dir! goch ſeeliger Du habeſt dieh erfullt

Uind ſtets darnach geſtrebt ſoiang DUhier gewrſen.
Des Hertzens Wunſch iſt anch nunmehr bey Vir geſtillt

Ou tanſtuun tauſend Vuft bry GOtt als Burmin leſen.
Dieſes wolte aus ſchuldigſter Condolen?

mit beyfuge
dJehann Adam albinus, Schel Patr. Coll VI

Un biſt Du Seeliger! vollkolſmen glucklich worden/
Da Dich des Hochſten Schluß aus dieſer Jammer Welt

Su Jn Gnuden abgerufft zu einem hohern Orden
l Sarinnen Dir keini Feind hinforder Mese ſſtelit.

J Wohl Dir und aber wohl! Dll ſchlaffſft in Deiurr Kammer
Du kommeſt zu der Ruh und geheſt Himmel an/

Du biſt nunmehr befreyt vor aller Noth und Jaminer
Wohl dem der ſo wie DU zu JESU feimmen tan!

Friedrich Frobberg Coll.Vll. und Org
Ss n ur s ñn 8








	Es wurden, Dem weyland Hochwürdigen, Hoch-Edelgebohrnen, Vest- und Hochgelahrten Herrn, Herrn Doctor Wilhelm Zapffen, Erb-Lehn und Gerichts-Herrn auff Wuitz und Traupitz, ... Als Er dem Leibe nach zu Torgau An. 1720. den 23. Januarii in sein Ruhe-Bettlein in der Pfarr-Kirche des Abends getragen wurde, Von dem Torgauischen Helicon, Diese wenige und blassen Cypressen zu Ehren, Denen Hoch-Leid-Tragenden aber zu einem Trost schuldigst ausgestreuet
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



